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Auf die Stadt hören



https://www.mi-di.de/materialien/gut-und-gerne



https://www.mi-di.de/wir-hier



Strukturierte 

Stadtteilbegehungen

Sozialraumanalysen
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Befragung von 

Schlüsselpersonen und Expert:innen

Sozialraumanalysen
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Institutionenbefragung

Sozialraumanalysen
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Geteilte Städte:

Segregation als soziale Entmischung



Wer wohnt denn in 
Ihrer Nachbarschaft?



Def.: Segregation (Entmischung)

»Mit Segregation wird die Konzentration bestimmter sozialer Gruppen auf 
bestimmte Teilräume einer Stadt oder einer Stadtregion gemessen.« 	 	 	 	 	 	 	 	
(Häußermann/Siebel 2004)


»Mit dem Begriff Segregation wird die sich räumlich widerspiegelnde soziale 
Differenzierung der Bevölkerung in der Siedlungsstruktur von Städten und 
Gemeinden zum Ausdruck gebracht. Segregation ist zugleich ein wichtiger Indikator 
der sozialen Ungleichheit bzw. der sozialen Differenzierung.« (Schäfers 2009)



Segregation als Herdentrieb?

»Segregation nennen Soziologen die Auseinanderentwicklung der Städte. In dem 
Fremdwort steckt die lateinische Vokabel grex, die Herde. Auf Deutsch also: Menschen 
desselben sozialen Standes oder der gleichen Herkunft scharen sich wie eine Herde 
zusammen.«


Prälat Dr. Stephan Reimers



Zwei Grundvoraussetzungen

räumliche Unterschiede


(Architektur, Funktion, Lage, Image 
etc.)

soziale Unterschiede


(sozioökonomische, demographische, 
kulturell-ethnische Situation)



Zwei Grundformen

funktionale Segregation


(Ordnung der Stadt nach Funktion)

soziale Segregation


(komplexes Gefüge von 
Marktprozessen, individuellen 

Präferenzen, Schicksalen, histor. 
Entwicklungen, polit. Gestaltung etc.)



soziale Segregation


Auch: 

residentielle Segregation

soziale Segregation 

als Gentrifizierung

demographische  
Segregation

ethnische Segregation

soziale Segregation 

als Marginalisierung



Gentrifizierung



Gentrifizierung in Ostdeutschland



Marginalisierung als…
… Kehrseite von Gentrifizierung 



Marginalisierung in Ostdeutschland



Kirchliche Vielfalt 

als Reaktion auf Segregation 



Quartiersgemeinden



Quartier

»Ein Quartier ist ein kontextuell eingebetteter, durch externe und 
interne Handlungen sozial konstruierter, jedoch unscharf 
konturierter Mittelpunkt-Ort alltäglicher Lebenswelten und 
individueller sozialer Sphären, deren Schnittmengen sich im 
räumlich-identifikatorischen Zusammenhang eines überschaubaren 
Wohnumfelds abbilden.« 


(Schnur 2014, 43)



Quartier

(Quelle: Schnur 2014, 44)



Quartier

»Ausgehend von dieser Definition muss ein Quartier sozial 
konstruierbar (und nicht unbedingt administrativ abgegrenzt), 
überschaubar (also nicht zu groß), auf alltägliche Lebenswelten und 
soziale Sphären bezogen (also eine interaktive Struktur 
bereitstellen) und identifikatorisch sein (also ein Potenzial für 
zumindest eine partielle lokale Identifikation bieten).« 


(Schnur 2014, 43)



Quartier als millefeuille (Henri Lefebvre) 



Wolfgang Grünberg: 

Die Kunst, eine Stadt zu lesen

Quartiersgemeinde bewährt sich »als Kirche in der Nähe, 
wenn sie in der Nähe zu den genannten Lebensfragen und 
im Dialog mit der Bibel ›hart an der Realität‹ bleibt. 
« (Cornehl/Grünberg 2004, 289)



StadtKirchen



Citykirchen

»Citykirchen sollen Sakralgebäude genannt werden, die in einem 
urbanen Kerngebiet mit hoher Konzentration von Dienstleistungs- 
einrichtungen stehen, die von ihrer baulichen Gestalt her öffentlich 
ausstrahlen und in denen parochieübergreifende Funktionen 
wahrgenommen werden.« 


(Löwe 1999, 19)



StadtKirchen

zentrale Citykirchen marginale Citykirchen
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StadtKirchen als ›Andersorte‹

attraktional + inkarnatorisch 



StadtKirchen

silentMOD (Köln 2016)



https://www.pastorale-innovationen.de/raumschiffruhr/

StadtKirchen

Ein Raum. In einem alten Kirchenschiff. Wohnzimmergroß mit 
zwei wunderschönen Schaufenstern. Mitten in der 

Ruhrmetropole im Herzen von Essen. Zwischen Uni und 
Hauptbahnhof im Kreativ.Quartier der Stadt. Hier ist das 

raumschiff im Mai 2016 gelandet. Ein Raum zum Gestalten. Zum 
Verweilen. Zum Teilen von Lebensfragen und Gemeinschaft. 

Zum Ankommen bei sich selbst und bei Gott.

 



StadtKirchen als ›Ressource Churches‹



Fresh Expressions of Church (fxC)





4 Merkmale von fxC

missional (missional)


»serve those outside the church«

ecclesial (gemeindebildend)


»form church – they are not bridges 
to an existing church…«

formational (lebensverändernd)


»make discipleship a priority: 
journeying  with people to Jesus«

contextual (kontextuell)


»listen to people and enter their 
context«





Fresh Expressions of Church

urbane fxC 


an geographischen Orten

 


in sozialen Netzwerken

 


anhand thematischer Anlässe 




Kirchliche Segregation?



Einheit als…

...Gegenstand des Glaubens 
…eschatologische Hoffnung 



Familienähnlichkeit

KONTEXTUELL


Sie eröffnet einen 

kulturell relevanten 


Zugang zum 
Evangelium.

KULTURELL 
WECHSELWIRKSAM


Sie fördert neue 
Ausdrucksformen. 

KULTURKRITISCH


Sie deckt gesellschaftliche 
Fehlentwicklungen auf.

KULTURÜBERGREIFEND

Die Einheit der Christen 


wird erkennbar.



Barmen III

»Die christliche Kirche ist die Gemeinde von Brüdern, in der Jesus Christus in 
Wort und Sakrament durch den Heiligen Geist als der Herr gegenwärtig 
handelt. Sie hat mit ihrem Glauben wie mit ihrem Gehorsam, mit ihrer 
Botschaft wie mit ihrer Ordnung mitten in der Welt der Sünde als die Kirche 
der begnadigten Sünder zu bezeugen, dass sie allein sein Eigentum ist, 
allein von seinem Trost und von seiner Weisung in Erwartung seiner 
Erscheinung lebt und leben möchte.


Wir verwerfen die falsche Lehre, als dürfe die Kirche die Gestalt ihrer 
Botschaft und ihrer Ordnung ihrem Belieben oder dem Wechsel der jeweils 
herrschenden weltanschaulichen und politischen Überzeugungen 
überlassen.« 



Urbane Gemeindeentwicklung 

als (ökumenisches) Netzwerk pluriformer Gemeinden

»focused and connected «



Natürliche Netzwerke

– soziale Ressourcen –

Künstliche Netzwerke

– Professionelle Ressourcen –

primäre Netzwerke
 sekundäre Netzwerke

– Private Akteure – 

Tertiäre Netzwerke

– Professionelle Akteure –

nicht organisiert
 gering organisiert gemeinnützig; dritter 
Sektor; organisiert

Märkte; zielgerichtet; 
organisiert

Affektive 
Primärbindungen


informelle kleine 
Netzwerke

Ressort- und 
raumbezogene 

Kooperation

Marktbezogene 
Kooperationen; 

formalisierte Netzwerke

z.B. Familie, 
Freundeskreis, Kollegen 

etc.

z.B. Nachbarschafts-
netzwerke, 

Interessengruppen etc.

z.B. 
Stadtteilkooperationen; 

Themennetzwerke

z.B. 
Produktionsnetzwerke, 

Händlerverbünde, 
Branchennetzwerke

(Quelle: Zimmer 2017, 67)







